
Zwei bedeutende Entwicklungsschritte für 
das Museum Koenig

Die Fusion des ZFMK mit dem Hamburger 
CeNak ins gemeinsame LIB

Am 1.7.2021 war es so weit – das „Leib-
niz-Institut für Biodiversität der Tiere“ war 
Geschichte geworden, und fortan wird 
das Museum Koenig innerhalb der Leib-
niz-Gesellschaft als „Leibniz-Institut zur 
Analyse des Biodiversitätswandels“ (LIB) 
geführt. Diese Umbenennung spiegelt 
nicht nur eine Verschiebung innerhalb der 
Forschungsschwerpunkte wider, sondern 
auch eine wesentliche strukturelle Erwei-
terung. Fortan sind unter diesem Dachbe-
griff des LIB auch drei Museen am Standort 
Hamburg vertreten, das zoologische, das 
geologisch-paläontologische und das mi-
neralogische Museum. Standort-übergrei-
fend widmet sich das neue Leibniz-Institut 
der Erforschung der biologischen Vielfalt 
und ihrer Veränderung, deren Ergebnisse 
aufklärend in die breite Gesellschaft getra-
gen werden sollen. Ziel ist es auch, zu lang-
fristigen Lösungsansätzen zum Erhalt der 
Biodiversität in Ökosystemen beizutragen. 
Natürlich werden auch weiterhin die am 
ZFMK verfolgten Forschungsrichtungen der 
Taxonomie, Phylogenetik und grundlegen-
de Fragestellungen der Evolutionsbiologie 
fester Bestandteil des LIB sein. Zusammen 
ergeben unsere Forschungen ein umfassen-
des Bild der Entstehung und Veränderung 
der Biodiversität auf unserem Planeten über 
verschiedene Raum- und Zeitebenen hin-
weg.

Die Hamburger zoologischen Sammlun-
gen haben eine bewegte Geschichte hinter 
sich. Gegründet 1843 als Naturhistorisches 
Museum, wurde das ursprüngliche Ausstel-
lungsgebäude und Teile der Sammlungen 

im zweiten Weltkrieg zerstört und danach 
nicht wieder aufgebaut. Die erhaltenen 
Sammlungen (die im Krieg ausgelagerten 
Alkohol- und Insektensammlungen) wur-
den provisorisch untergebracht, u. a. in ei-
nem Bunker, bevor sie ab 1969 zur Univer-
sität Hamburg kamen und schließlich 1974 
eine langfristige Unterkunft in den Univer-
sitätsgebäuden am Martin-Luther-King-
Platz bekamen (zuletzt unter dem Namen 
Centrum für Naturkunde, CENAK). Nun 
wurde ein neues Kapitel in dieser Geschich-
te aufgeschlagen. Nach der erfolgten Aus-
gliederung aus der Universität Hamburg ist 
mittelfristig geplant, ein neues repräsentati-
ves Gebäude zu bauen, welches die Samm-
lungen und großzügige Ausstellungsräume 
zusammenfügen soll. Ein modernes Aus-
stellungskonzept soll garantieren, dass sich 
dieses „Evolutioneum“ auch überregional 
zu einem Publikumsmagneten entwickelt. 

Dis Sammlungen des Museums Koenig 
in Bonn umfassen Wirbeltiere, Insekten, 
Spinnen und Tausendfüßler. Durch die Mu-
seen in Hamburg kommen neben diesen 
Tiergruppen noch eine große Anzahl von 
Sammlungen mit Meerestieren hinzu, u.a. 
Krebstiere, Weichtiere, Vielborster und an-
dere Wirbellose. Hinzu kommen wie bereits 
erwähnt eine geologisch-paläontologische 
und eine mineralogische Sammlung, die 
zurzeit in anderen Räumlichkeiten unterge-
bracht sind. Die Wissenschaftler an beiden 
Standorten freuen sich bereits über Koope-
rationen und über viele neue Gesichter, die 
im Zuge dieser Erweiterung in den letzten 
Monaten eingestellt wurden. 

Auch für den Standort Bonn ist ein Neubau 
geplant, der dem Zentrum für molekulare 
Biodiversität (ZMB) mehr Raum geben wird, 
sowie die umfangreichen Fischsammlungen 
und die Bibliothek unterbringen soll. Die 
zur Verfügung stehende Laborfläche wird 
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dadurch im Vergleich zum gegenwärtigen 
Stand mehr als verdoppelt und auch die 
Biobank bekommt wesentlich mehr Platz 
für die langfristig gekühlte Aufbewahrung 
wertvoller Gewebe- und DNA-Proben für 
zukünftige Forschungsprojekte. Baubeginn 
war in diesem Sommer auf dem Universi-

tätsgelände am Campus Poppelsdorf. Die 
Bilder bezeugen die schnellen Fortschritte 
auf der Baustelle. Wir hoffen, dass wir die-
ses Gebäude bald mit Leben erfüllen kön-
nen.

Lars Podsiadlowski

Umzug aus der „Sonnenvilla“ ins 
Raiffeisenhaus

Wie schon in der vorigen Ausgabe der KOE-
NIGIANA berichtet, mussten wir die gegen-
über liegende Sandsteinvilla, wegen eines 
Sonnensymbols im Giebel „Sonnenvilla“ 
genannt, wegen drastisch erhöhter Miet-
forderungen räumen, konnten dafür aber 
ein bedeutend größeres, dicht daneben 
liegendes neues Erweiterungs-Domizil, das 
dem Museum schräg gegenüberliegende 
Raffeisenhaus beziehen. Hierdurch wurden 
erhebliche Platzprobleme gelöst, z. B. konn-
te die Verwaltung komplett dorthin und im 
Altbau entsprechende Flächen freimachen. 
Die im letzten Heft aufgeworfene Frage, 
wohin das zuletzt in der Sonnenvilla unter-
gebrachte Büro der Alexander-Koenig-Ge-
sellschaft umziehen wird, ist inzwischen 
gelöst. Es ging zurück in das Haupthaus, 
ins zweite Obergeschoss, mit einer stark 
verbesserten Anbindung an die Ausstellung 

Unser Neubau auf dem Poppelsdorfer Campus. Derzeit (links) und nach Fertigstellung (rechts).

Die „Sonnenvilla” – das alte Erweiterungsdomi- 
zil des Museum Koenig, vis-à-vis an der Adenau-
erallee.
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und damit auch an die Besucher, die uns 
vielleicht einmal aufsuchen wollen.

Durch den Umzug vor allem der Verwal-
tung und damit auch der Poststelle ändert 
sich allerdings auch die Postanschrift des 
Museums, die nunmehr Adenauerallee 127 
lautet.

Wolfgang Böhme

Das neue, wenngleich architektonisch weniger 
bemerkenswerte Erweiterungsdomizil des Mu-
seum Koenig, vis-à-vis an der Adenauerallee.

Ab ins Museum: 
eine tierische Rallye entsteht!

Die Schülerinnen und Schüler hatten sehr 
viel Spaß bei der Entwicklung der Rallye, die 
andere Kinder nutzen können. Jetzt erhiel-
ten die Schülerinnen und Schüler der OGS 
Nordschule, der OGS Bernhardschule und 
der Marienschule in Bonn feierlich ihre Ur-
kunden für die Teilnahme am Projekt „Ab 
ins Museum: eine tierische Rallye entsteht“.

Über zwei Wochen lang lernten die Kinder 
das Museum Koenig des Leibniz-Instituts 
zur Analyse des Biodiversitätswandels in 
Bonn kennen. Die jungen Menschen entwi-
ckelten Fragen rund um das Thema Natur 
und produzierten anschließend Video- und 
Audiomaterial für ihre eigenen digitalen 
Rallyes durch die Ausstellung. Diese Rallyes 
sollen in Zukunft anderen Schülerinnen und 
Schülern zur Verfügung stehen.

Bündnispartner ist die sk stiftung jugend 
und medien der Sparkasse KölnBonn.

Gefördert wurde das Projekt vom BMBF 
und dem Deutschen Museumsbund im 
Rahmen von „Kultur macht stark – Bünd-
nisse für Bildung“.

Von eisigkalten Nord- und Südpolregionen 
bis hin zu brennend heißen Savannen Af-
rikas, von tropischen Regenwäldern bis 
zu staubtrockenen Wüsten: das sind die 
Schauplätze unserer Geschichten. Die Teil-
nehmenden erforschten die Ausstellungen 
des Museum Koenig, warfen einen Blick in 
die naturwissenschaftlichen Sammlungen 
und erstellten selbst ein Konzept zu Fragen 
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rund um das Thema Natur und Ausstellun-
gen.

Viola Fatic und Paul Reinholz, Dozent*in-
nen der sk stiftung jugend und medien 
der Sparkasse KölnBonn, und Birgit Klasen, 
Besucherbegleiterin des Museum Koenig 
schafften es trotz Corona-Maßnahmen, ein 
abwechslungsreiches Programm zu konzi-
pieren, das naturwissenschaftliche Inhalte 
mit aktueller Medientechnik verband. Be-
sonderes Highlight war das Interview mit 
Prof. Bernhard Misof, Direktor des Museums.

Bündnispartner:
	 • Museum Koenig
	 • sk stiftung jugend und medien	  
	   der Sparkasse KölnBonn
	 • OGS Nordschule
	 • OGS Bernhardschule
	 • Marienschule Bonn

Mit dem Programm „Kultur macht stark – 
Bündnisse für Bildung“ fördert das BMBF 
außerschulische Angebote der kulturellen 
Bildung. Das Museum Koenig und die sk 
stiftung jugend und medien der Sparkasse 
KölnBonn arbeiten seit 5 Jahren mit zahlrei-
chen Kooperationspartnern zusammen, um 
verschiedene Projekte zu verwirklichen.

Sabine Heine (Bonn)

Bildungspartnerschaft für die Umwelt

Das Zoologische Forschungsmuseum Alex- 
ander Koenig – Leibniz-Institut für Biodi-
versität der Tiere – und die Münsterschule 
Montessori – Grundschule in Bonn unter-
zeichneten am 28. Oktober 2021 die Ko-
operationsvereinbarung für eine langfristi-
ge Bildungspartnerschaft. Den offiziellen 
Start dazu gaben Prof. Bernhard Misof, Di-
rektor des Museum Koenig, und Schullei-
terin Esther Köster in Begleitung des Lehrer-
kollegiums.

Naturschutz kann nur gelingen, wenn die 
Gesellschaft ein grundlegendes Verständnis 
für Natur und Umwelt innehat und in der 
Lage ist sorgsam und nachhaltig mit den 
natürlichen Ressourcen umzugehen.

Mit der langfristigen Zusammenarbeit wol-
len das Museum Koenig und die Müns-
terschule Montessorischule die Schülerin-

nen und Schüler zu forschendem Lernen 
ermutigen, ihre Handlungskompetenzen 
festigen und sie dazu inspirieren, sich mit 
verschiedenen Lebensräumen und ökologi-
schen Kreisläufen auf vielfältige Weise aus-
einanderzusetzen.

Der durch die Kooperation entstehende be-
sondere Bildungsraum soll sukzessiv ausge-
baut und die Zusammenarbeit intensiviert 
werden.
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Inhalte der Vereinbarung sind:

Die Schülerinnen und Schüler besuchen das 
Museum mindestens einmal im Jahr und 
nehmen an einem museumspädagogischen 
Programm teil. Hier lernen sie verschiedene 
Lebensräume und deren Merkmale anhand 
der Ausstellungen und Exponate des Muse-
ums kennen:

	 • Afrikanischer Regenwald
	 • Afrikanische Savanne
	 • Wüste
	 • Arktis/Antarktis
	 • Wälder Mitteleuropas
	 • Leben im Fluss
	 • Weitere Themen nach Absprache

Die ersten Führungen sind bereits für No-
vember 2021 geplant.

Sabine Heine (Bonn)


